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Großes Fest in Büchenbeuren
mit rund 280 Kindern und Jugendlichen

Nr. 18 - Oktober 2010

Bereits zum vierten Mal hatte die evangelische Jugend anlässlich des Welt-
kindertages zu einem Kinderfest eingeladen, diesmal  nach Büchenbeuren. 
Rund 280 Kinder waren gekommen, über 70 Helfer waren dabei, damit die 
Kinder viel Spaß hatten. Denn es gab ein spannendes und vielfältiges Pro-
gramm rund um die Jahnhalle am Büchenbeurener Sportplatz. Das Motto 
dieses Jahres lautete: „Vorfahrt für Kinder“. Fotos: Dieter Junker
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ANDACHT
Jesus sprach:  Seht die Raben 
an: Sie säen nicht, sie ernten 
auch nicht, sie haben auch kei-
nen Keller und keine Scheune, 
und Gott ernährt sie doch.
(Lukas 12,24)

Nichts ge-
g e n V o r-
r a t s w i r t-
schaft. Die 
h a t d e m 
P h a r a o , 
den Ägyp-
t e r n u n d 
der Groß-
familie Ja-
kobs, die in 
Ägypten um 

Asyl  baten, schließlich das Leben 
gerettet. Denn in den sieben fet-
ten Jahren wurde für die sieben 
mageren Jahre in Scheunen Ge-
treide gelagert.
Ist mit Jesus da eine neue Zeit 
angebrochen? Über unseren 
Umgang mit der Nahrung hat der 
Bischof der Lutherischen Kirche 
Botswanas, Dr. Cosmos Moenga, 
sich viele Gedanken gemacht. Er 
schreibt nämlich zurzeit seine 
zweite Doktorarbeit  über „Theo-
logy of Food“, eine von den 
Buschleuten, den San in Botswa-

na stammende Grundhaltung  
über den Umgang mit Nahrungs-
mitteln. Bischof Moenga hat sich 
mit ihrer Stammesethik und ihren 
Bräuchen intensiv befasst und 
versucht in seiner Arbeit  eine 
Neuinterpretation von Bibelstel-
len, die etwas mit Essen zu tun 
haben – aus der Sichtweise der 
San. 
Er beschreibt ihre Einstellung mit 
einem kurzen Satz: „Take and eat 
and give the leftovers!“ (Nimm 
und iss und gib das Übriggeblie-
bene!)
Bei unserem Besuch in Botswana 
in diesem Sommer haben wir 
auch Begegnungen mit den San 
gehabt, haben in einem Camp, 
das sie führen, gewohnt, manche 
von uns sogar in Buschhütten. 
Wir haben erfahren, wie sie früher 
und zum Teil auch noch heute 
versuchen im Einklang mit der 
Natur zu leben. Das bedeutet für 
sie auch auf keinen Fall  mehr aus 
der Natur zu entnehmen als man 
unbedingt braucht. 
Wir haben gelernt, dass die gro-
ßen Elen-Antilopen nur in den 
Wintermonaten von den San ge-
jagt werden. Dann kann man ihr 
Fleisch länger aufbewahren, auch 
ohne Kühlschrank. Das Fleisch 

wird durch Trocknung haltbar 
gemacht. Von einer Antilope kann 
eine Familie bis zu 9 Monaten 
leben.
In Deutschland werden bis zu 
einem Viertel aller Nahrungsmittel 
wieder weggeschmissen, weil wir 
viel  zu viel haben und unsere Au-
gen größer sind als der Magen. 
Aber auch weil unsere gesetzli-
chen Bestimmungen uns schüt-
zen sollen vor Infektionen. Da 
darf kein übrig gebliebener Ku-
chen vom Gemeindefest im Kin-
dergarten verteilt werden, und die 
Erntedankgaben vom Altar will 
auch keine Einrichtung mehr ha-
ben. 
Jesu Rede vom Vorbild der Ra-
ben ermahnt mich auch, sparsam 
zu sein mit dem was ich einkaufe, 
backe, koche. Den Überfluss be-
grenzen könnte unser Motto lau-
ten. Und von den San kann ich 
lernen das Übriggebliebene zu 
teilen – nicht nur Lebensmittel, 
auch meine Zeit, meine Liebe, 
mein Leben. Da bleibt eine ganze 
Menge übrig!  

Beate Jöst
Vorsitzende des Synodalaus-
schusses für Mission und Öku-
mene, Simmern

BISCHOF MOENGA ZU BESUCH IM KIRCHENKREIS

-dj- Mehrere Tage lang besuchte 
der Bischof der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche in Botswana, 
Dr. Cosmos Moenga, den Kir-
chenkreis Simmern-Trarbach. 
Dabei traf er sich mit Mitgliedern 
des Ausschusses für Mission und 
Ökumene, wobei  es um die aktu-
elle Situation in der Partnerkirche 
wie auch um den Stand verschie-
dener Projekte im Partnerkir-
chenkreis ging. 
Ende Juni war der Bischof in 
Wuppertal bei einem Treffen von 
Missionswerken, nach dem Be-
such im Kirchenkreis Simmern-
Trarbach nahm er an der Vollver-
sammlung des Lutherischen 
Weltbundes in Stuttgart teil.
Cosmos Moenga ist seit 2005 
Bischof in Botswana, er ist auch 
Präsident der Vereinigung von elf 
lutherischen Kirchen im südlichen 
Afrika. 

Bischof Moenga mit Superintendent Horst Hörpel vor dem Kreis-
kirchenamt in Kirchberg. Foto: Dieter Junker
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BEGEGNUNGSREISE INS SÜDLICHE AFRIKA

Mit einem Kleinbus Botswana erkundet
Zu einer Begegnungsreise nach 
Botswana haben sich elf Men-
schen aus dem Kirchenkreis auf-
gemacht. Sie besuchten diakoni-
sche Einrichtungen, lernten en-
gagierte Menschen kennen und 
besuchten der Partnerschaft ver-
bundene Bekannte. 
Beate Jöst, inspiriert durch ihre  
Arbeit im Freundeskreis Botswa-
nas, hatte die Idee und konkrete 
Progammwünsche – Jutta Behn, 
ehemalige Jugendreferentin im 
Kirchenkreis und über ihren Ver-
ein Dumela eng mit Projekten und 
Menschen in Afrika verbunden, 
übernahm die Reiseplanung, und 
schließlich trafen sich am 21. Juli 
elf aufgeschlossene, Begegnun-
gen mit Menschen Botswanas 
suchende Menschen, um nach 
Johannesburg zu fliegen und von 
dort aus mit einem Kleinbus 
Botswana zu erkunden. 
Jutta Behn war sichere, von kei-
ner die Straße kreuzenden Kuh-
herde aus der Ruhe zu bringende 
Fahrerin und die Bedürfnisse der 
Reisenden ahnende, kenntnisrei-
che und vom Geist Afrikas be-
seelte Reiseleiterin in einem. 
Dank ihrer einfühlsamen Hinwei-
se zum Empfinden der Bewohner 
Botswanas blieben den Teilneh-
mern kulturelle ‚Fettnäpfchen’ 
erspart.
Erstes Ziel war das Kalahari-Dorf 
Kang, in dem Jutta Behn 2003 mit 
Jugendlichen aus dem Kirchen-

kreis ein Lagerhaus zu einem 
‚Drop-In-Center’ für bedürftige 
Kinder, besonders AIDS-Waisen 
umbaute. Die Diakonin Esther, 
die das Center leitet, stellte ihre 
Arbeit dort vor. Allerdings ist die in 
einem sehr gepflegten Zustand 
befindliche Einrichtung momentan 
geschlossen, weil noch einige zu 
erledigende Baumaßnahmen die 
Weitergenehmigung hinauszö-
gern. In Kang wurde der Gottes-
dienst besucht, wo der Gruppe 
der ehemalige Superintendent 
Nelson Lekutlane begegnete. 

Natürl ich be-
deutet Bots-
w a n a a u c h 
Begegnung mit 
den Tieren der 
Wildnis – alle 
wurden gese-
h e n , A n t i l o-
penar ten in 
ihrer Vielfalt, 
faszinierende, 
s c h i l l e r n d e 
Vögel, Zebras, 
Giraffen – nur 
die Großtiere 
wie Elefanten 
und Nashörner 
machten un-
missverständ-

lich klar, dass Wildnis Unverfüg-
barkeit bedeutet!!
In Francistown wurde Selina ken-
nengelernt, die für Dumela 
Schmuck und Taschen herstellt 
und gleichzeitig AIDS-Kranken 
hilft, indem sie abgetragene Klei-
dung aufarbeitet und weitergibt. 
In Gabane wurde eine Kinderta-
gesstätte für Aidswaisen und be-
dürftige Kinder besucht. Für diese 
Kinder, die schon früh tiefes Leid 
erleben mussten, ist vor allem die 
emotionale und psychische Stabi-
lisierung elementar wichtig, wie 
es auch im Namen der Einrich-
tung zum Ausdruck kommt: Kgot-
hatso – Du bist nicht allein. Diese 
Zusage bedeutet auch den Men-
schen viel, die hier ein Tageshos-
piz für AIDS-Erkrankte besuchen. 
Die Gruppe ist vielen Menschen 
begegnet, die in Botswana mit 
Mut versuchen, die Realitäten für 
sich und die Mitmenschen zu 
verändern. Mit vielen Eindrücken 
und Raum für Gedanken kehrten 
alle zurück. 

Elke Baumgarten

Ein ausführlicher Bericht von Elke 
Baumgarten über die Reise nach 
Botswana findet sich auf der Ho-
mepage des Kirchenkreises.

Die Reisegruppe des Kirchenkreises in Botswana.

Kinder eines AIDS-Waisen Day-Care-Centers.
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EVANGELISCHER BETREUUNGSVEREIN MIT NEUEM TEAM

-dj- Der Betreuungs-
verein der Diakonie in 
Simmern hat ein neues 
Team. Seit Sommer sind 
Werner Lukas und Da-
niela Maciag für den 
Verein tätig, der im 
Wohnpark am Simmer-
bach in Simmern sein 
Büro hat. Unterstützt 
werden sie in ihrer Ar-
beit von Ruth Schmidt 
als Verwaltungskraft. 
Seit August 2008 gibt es 
den Verein, der seitdem 
zahlreichen Menschen 
Unterstützung bieten 
konnte. Derzeit werden 
rund 30 Personen be-
treut, Tendenz ist stei-
gend.
„Wir sind für Menschen 
da, die aus den unterschiedlichs-
ten Gründen ihre persönlichen 
Dinge nicht mehr oder nur noch 
teilweise regeln können“, so Wer-
ner Lukas. Die Ursachen dafür 
sind vielfältig. „Das kann eine 
Demenzerkrankung sein, psychi-
sche Probleme, eine Suchter-
krankung oder z.B. eine geistige 
Behinderung“, erläutert der Be-
treuer. Im Rahmen einer gesetzli-
chen Betreuung und der von ei-
nem Amtsgericht durch richterli-
chen Beschluss festgelegten Be-
treuungsbereiche kann der Be-
treuer Hilfestellungen geben und 
im Namen des Betreuten rechtlich 
handeln. So können beispielswei-
se Behördengänge, Antragstel-
lungen bei  diversen Institutionen, 

organisieren und Abklärung me-
dizinischer oder pflegerischer Hil-
fen, eingeschränktes Handeln in 
Geld- und Vermögensangelegen-
heiten sowie bei  Wohn- und Miet-
fragen aber auch individuelle Un-
terstützung in vielen anderen All-
tagsproblemen, durch den ge-
setzlichen Betreuer, erforderlich 
sein. „Entscheidend ist, dass sich 
die einzusetzende Unterstütz-
ungsleistung am jeweiligen Be-
darf des Einzelfalls orientiert. Sie 
richtet sich somit immer danach, 
welche Hilfe der individuell  Betrof-
fene wirklich benötigt“, so Lukas. 
„Die Dinge, die eine Betreute o-
der ein Betreuter noch selbst-
ständig bewältigen können sollten 
auch, in einer durch richterlichen 

Beschluss einge-
richteten Betreu-
ung, weiterhin ei-
genständig, selbst-
bestimmt und nicht 
durch einen Be-
treuer erledigt wer-
den“. 
 „Wir wollen die 
Öffentlichkeit auch 
zu den Fragen der 
rechtlichen Betreu-
ung, Vorsorgemög-
lichkeiten, der Pati-
enten- oder der 
Betreuungsverfü-
gung informieren. 
Und Menschen fin-
den, die bereit sind, 
sich ehrenamtlich 
i m B e t r e u u n g s-
verein zu engagie-

ren“, meint Werner Lukas. Dabei 
werden vom Betreuungsverein 
auch n den Kirchengemeinden 
Informationsveranstaltungen zu 
Vorsorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung und Patientenverfü-
gung angeboten und durchge-
führt. „Wir stehen allen Menschen 
bei Fragen rund um die gesetzli-
che Betreuung zur Verfügung, 
unabhängig von deren politischer 
oder religiösen Orientierung oder 
der Abstammung“, so Lukas.

Betreuungsverein der Diakonie 
des Ev. Kirchenkreises Sim-
mern-Trarbach, Hunsgasse 5, 
55469 Simmern, Telefon 06761/
96798-50/51, Mail: 
btv.simmern@diakoniehilft.de 

ARMUTSTAGUNG IN SIMMERN

-dj- Der Kirchenkreis Simmern-
Trarbach lädt am Freitag, 29. Ok-
tober, nach Kirchberg zu einer 
Armutstagung ein. Beginn ist um 
14.30 Uhr im Gemeindezentrum 
an der Friedenskirche. Um 15 Uhr 
folgt ein Impulsreferat „Armut in 
unserer Mitte - was tun?“ von 
Pfarrer Bähr, dem Diakoniebeauf-
tragten bei der Landesregierung. 
Danach sind fünf Arbeitsgruppen 
zu verschiedenen Projekten, die 
Kirchengemeinden oder kirchliche 
Verbände angesichts der Armut in 
der Region schon auf den Weg 

gebracht haben, so zur Altersar-
mut auf dem Land, dem Projekt 
Wellcome, dem Schmiedel-För-
derkreis, der Elternschule oder 
der Unterstützung bei der Arbeits-
findung. 
Der Ablauf des Nachmittags ist 
bewusst so konzipiert, dass es 
auch möglich ist, erst später da-
zuzukommen.
Im vergangenen Herbst hatte sich 
die Kreissynode dafür ausge-
sprochen, die Frage nach Armut 
in der Region und den kirchlichen 
Umgang weiter zu verfolgen.

Das neue Team in Simmern (von links): Ruth Schmidt, 
Werner Lukas und Daniela Maciag.

Kreiskirchentag

Die Vorbereitungen für den 
Kreiskirchentag am 11. Sep-
tember 2011 an der Nunkir-

che bei Sargenroth laufen auf 
Hochtouren. Motto des Tref-
fens ist: „Aufgetaucht“. Damit 

soll an das Thema für das 
Jahr 2011 der Luther-Dekade 
erinnert werden, bei dem die 
Taufe im Mittelpunkt stehen 
wird. Die Kirchengemeinden 
und Gruppen sind zur Mitar-

beit beim Kreiskirchentag 
herzlich eingeladen.
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SCHMIEDEL: FAMILIEN-ELTERN-ZENTRUM UND WOHNGRUPPE TAUBENMÜHLE

Gleich zwei  neue Einrichtungen 
hat der Schmiedel in den vergan-
genen Tagen eröffnet: Das neue 
Familien-Eltern-Zentrum (FEZ) 
auf dem Stammgelände und die 
Wohngruppe Taubenmühle bei 
Külz. Beides sind wichtige Hilfen 
für Jugendliche und junge Famili-
en auf dem Hunsrück.
Das neue Familien-Eltern-Zen-
trum auf dem Schmiedel soll jun-
gen Müttern und Vätern mit Säug-
lingen und Kleinkindern einen 
geschützten Raum geben und 
ihnen dabei Hilfe leisten. „Wir 
wurden bereits seit einige Zeit 
darauf hingewiesen, dass es in 
der Region einen dringenden Be-
darf für eine solche Einrichtung 
gibt“, so Schmiedel-Vorstand Ha-
gen Suchardt. Es ist ein beein-
druckendes Projekt, diese neue 
Einrichtung, die im früheren Kna-
benhaus auf dem Stammgelände 
untergebracht ist. Im FEZ werden 
die jungen Familien pädagogisch 
betreut und so in ihrer Lebenssi-
tuation stabilisiert. „Unsere Arbeit 
ist dadurch gekennzeichnet, dass 
wir in keinem Fall die ständige 
Betreuung der Kinder überneh-
men. Betreuung und Umsorgung 
ist Aufgabe der Eltern. Wir unter-
stützten sie dabei und haben das 
Wohl der Kinder im Blick“, so 
Barbara Dahl, die Leiterin des 
FEZ. „Wir wollen es den jungen 

El tern ermögl ichen, 
wieder eigenverantwort-
lich und selbstständig zu 
leben und zu handeln“, 
betont Hella Ralfs-Ho-
reis, die Geschäftsbe-
reichsleiterin evangeli-
sche Kinder-, Jugend- 
u n d F a m i l i e n h i l f e 
Schmiedel. Das neue 
FEZ besteht aus einem 
stationären Teil mit fünf 
Fami l ienwohnungen 
sowie drei  im Haus in-
tegrierte Verselbststän-
digungswohnungen, in 
denen die Familien den 
Alltag nach der FEZ-Zeit 
erproben können. In der 
Einrichtung sind sechs 
pädagogische Fachkräf-
te tätig.
Stehen im FEZ junge 
Familien im Mittelpunkt, 
so richtet sich die neue 
Wohngruppe Tauben-
mühle in der Nähe von 
Külz an männliche Ju-
gendliche im Alter zwi-
schen elf und 15 Jahren. 
In der neuen Wohngruppe auf 
einem ehemaligen landwirtschaft-
lichen Gehört und in den benach-
barten Gebäuden sollen bis zu 
sechs Jugendliche mit erhöhtem 
Förderbedarf für maximal ein Jahr 
betreut und unterstützt werden.

Sei t Au-
gust gibt 
es diese 
n e u e 
W o h n-
g r u p p e . 
Drei Ju-
g e n d l i-
che sind 
seit dem 
Start da-
bei. „Und 
w i r h a-
b e n 
s c h o n 
viele An-
f ragen“ , 
s o P r o-
jektleiter 
Thomas 
K u n z . 

Aufgenommen werden sollen hier 
unter anderem Jugendliche, die 
langjährige Jugendhilfeerfahrun-
gen haben und die in schwierigen 
individuellen und sozialen Prob-
lemlagen leben. Das Konzept 
setzt auf einen fest strukturierten 
Tages- und Wochenablauf, auf 
klare Regeln im Gruppenalltag, 
viel  Sport, Erlebnispädagogik, 
Einzelstunden mit dem Betreuer, 
Arbeit mit Tieren und einem Stu-
fenplan, der die Entwicklung der 
Jugendlichen aufzeigen soll. Sie-
ben Mitarbeiter gehören zum 
Team der Taubenmühle. 
„Wir wollen uns nicht abfinden mit 
den Problemen der Jugendlichen, 
sondern wir wollen ein pädagogi-
sches Konzept umsetzen, das die 
Ressourcen, die diese Jugendli-
chen mitbringen, nutzen möchte, 
um ihnen einen anderen Lebens-
weg zu ermöglichen“, so Superin-
tendent Horst Hörpel, der Vorsit-
zende des Verwaltungsrates des 
Vereins der Schmiedelanstalten.

Dieter Junker

Wichtige Hilfe für Jugendliche und junge Familien

Das Team der Taubenmühle bei der offiziellen Eröffnung. 
Fotos: Dieter Junker

Im ehemaligen Knabenhaus auf dem 
Schmiedel ist das neue FAZ beheimatet.
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KINDERFEST DER EVANGELISCHEN JUGEND IN BÜCHENBEUREN

-dj- Viel los war am Wochenende 
rund um die Jahnhalle in Bü-
chenbeuren. Lautes Kinderlachen 
bestimmte das Bild. Grund war 
das Kinderfest zum Weltkinder-
tag, zu dem die evangelische Ju-
gend im Kirchenkreis Simmern-
Trarbach eingeladen hatte. Und 
zu dem fast 280 Kinder gekom-
men waren, um einen Tag lang zu 
spielen, zu lachen, zu forschen, 
zu entdecken und zu singen. 
„Kinder haben Vorfahrt“, so laute-
te das Motto des Tages.
„Es ist toll hier“, meinte eine sicht-
lich zufriedene Anja Rinas. „Unser 
Kinderfest, dass wir nun schon 
zum vierten Mal organisieren, hat 
sich mittlerweile fest etabliert“, so 
die leitende synodale Jugendrefe-
rentin des Kirchenkreises mit 
Blick auf die Teilnehmerzahl. „Vor 
einem Jahr in Reich waren es 
auch um die 300, und diesmal 
sind nicht nur Gruppen gekom-
men, sondern auch viele einzelne 
Kinder, die von diesem Fest ge-
hört hatten“, freute sie sich.
Und die rund 280 Kinder im Alter 
von sechs bis elf Jahren, die aus 
dem ganzen Bereich des Kir-
chenkreises kamen, konnten viel 
erleben in Büchenbeuren. Da gab 
es eine Hüpfburg, Kreativangebo-
te wie Basteln und Malen, ein 
Bilderbuchkino, Spielen mit Holz, 

beim Treffmobil konnten Drachen 
gebaut werden, es gab einen Zir-
kus-Workshop, einen Verkehrs-
Parcours, einen Raum der Ruhe 
und vieles mehr. Und alle Ange-
bote wurden gern von den Klei-
nen angenommen.
„Den Kindern macht der Tag viel 
Spaß“, so Susanne Belzner von 
der evangelischen Jugend, die für 
die Koordination des Kinderfestes 
zuständig war. Und auch Jugend-
pfarrer Thomas Werner aus Zell 
war begeistert von dem Tag in 
Büchenbeuren: „Die Stimmung 

hier ist einfach nur schön.“ Und 
mit Blick auf die rund 75 ehren-
amtlichen Helfer beim Kinderfest 
meinte er: „Ich freue mich auch, 
dass so viele freiwillige Helfer hier 
dabei sind und dafür sorgen, dass 
alles klappt.“
Pfarrer Werner hatte gemeinsam 
mit Rahel Suhre von der evange-
lischen Jugend und den Kindern 
einen Eröffnungsgottesdienst ge-
feiert. Den Abschluss bildete 
dann ein großes Spektakel in der 
Jahnhalle. 
Beim Kinderfest, das nun schon 
zum vierten Mal zum Weltkinder-
tag von der evangelischen Ju-
gend gefeiert wurde, steht jedes 
Jahr ein Kinderrecht im Vorder-
grund. In diesem Jahr war es das 
Recht von Kindern auf den Vor-
rang des Kindeswohls. Die evan-
gelische Jugend als Veranstalter 
kooperiert hier eng mit der Kreis-
jugendförderung, gefördert wird 
das Fest aus Mitteln des Landes 
Rheinland-Pfalz und von der 
Sparkassenstiftung Rhein-Huns-
rück.
Im nächsten Jahr wird es kein 
eigenes Kinderfest geben, wie 
Anja Rinas betont. Dann will  die 
evangelische Jugend mit vielen 
Kindern auf dem Kreiskirchentag 
des Kirchenkreises Simmern-
Trarbach am 11. September rund 
um die Nunkirche feiern.

Kinderlachen bestimmte das Bild an der Jahnhalle

Kinder gestalten ein Tuch mit dem Motto des Kinderfestes.

Kinder haben Vorfahrt. Fotos: Dieter Junker
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KIRCHBERGER GESPRÄCHE MIT MANFRED STOLPE

-dj- „Die evangelische Kirche hat 
einen wichtigen Beitrag zur fried-
lichen Revolution in der ehemali-
gen DDR und damit auch zur 
deutschen Einheit geleistet.“ Der 
dies sagt, hat über 30 Jahre für 
die damalige Kirche in der DDR 
gewirkt und war danach als Politi-
ker aktiv an der Gestaltung des 
wiedervereinigten Deutschlands 
beteiligt: Manfred Stolpe. 20 Jah-
re nach der Einheit sprach er in 
der Kirchberger Friedenskirche 
über seine Erfahrungen.
Manfred Stolpe, nach der Wende 
Ministerpräsident von Branden-
burg und Bundesverkehrsminis-
ter, wies bei  den Kirchberger Ge-
sprächen des evangelischen Kir-
chenkreises Simmern-Trarbach 
darauf hin, dass aus den Kirchen 
das Reformprogramm für eine 
bessere DDR kam. „Kirchliche 
Räume waren der einzige Ort der 
DDR, wo Meinungen gegen den 
offiziellen Staatskurs geäußert 
werden konnten“, so der SPD-Po-
litiker. Trotz zahlreicher Repres-
salien seitens der DDR-Staats-
macht hätten die Gemeinden, die 
Synoden und die Kirchenleitun-
gen immer versucht, den Men-
schen zu helfen, betonte Stolpe.
„1989 war die DDR politisch, mo-
ralisch und wirtschaftlich am En-
de“, so der Jurist vor rund 80 Zu-
hörern in Kirchberg. Vertreter der 
Kirchen moderierten die Runden 
Tische und halfen mit beim Über-
gang zur Demokratie. Doch mit 
der ersten freien Volkskammer-
wahl hätte für die damalige DDR 
ein „Sturzflug in die deutsche 
Einheit“ begonnen. Die Wirtschaft 
sei  dem raschen Übergang in den 
Wettbewerb nicht gewachsen 
gewesen, über 30.000 bundes-
deutsche Paragrafen hätten neu 

beachtet werden müssen. Und 
die Menschen in Ostdeutschland 
hätten sich in allen Lebensberei-
chen umstellen müssen. „Sie wa-
ren überfordert, verunsichert und 
oft hilflos.“
„Eine besondere Herausforde-
rung, nicht nur für Ostdeutsch-
land, sehe ich im Wechsel  von 
der Kollektivgesellschaft zur hoch 
individualisierten Gesellschaft“, 
mahnte Stolpe und betonte: „Das 
bringt Orientierungsverluste.“ Das 
gelte gerade auch in der derzeiti-
gen Finanzkrise. „Obwohl die 
Welt immer enger zusammen-
wächst, werden die Unterschiede 
immer größer, wächst die Kluft 
zwischen Arm und Reich“, so der 
SPD-Politiker. Es sei  Aufgabe der 
evangelischen Kirche, darauf hin-
zuweisen, dass die Durchökono-
misierung der Gesellschaft nicht 
nur zur Wirtschaftskrise geführt 
habe, sondern auch die humanen 

Werte angreife. Manfred Stolpe 
wies darauf hin, dass es wichtig 
sei, Arbeit und Beschäftigung zu 
sichern, die Bildungsarbeit und 
Wertevermittlung zu stärken und 
die Teilhabe der Menschen in al-
len gesellschaftlichen Bereichen 
zu ermöglichen. In den neuen 
Bundesländern würden sich die 
evangelischen Kirchen darum 
auch heute weiter in den Proble-
men der Gesellschaft wie Arbeits-
losigkeit und soziale Probleme 
engagieren.

Kirchen leisteten wichtigen Beitrag zur Einheit

Manfred Stolpe in der Friedenskirche. Foto: Dieter Junker

Kirchberger Gespräch

mit Günter Beckstein,
Ministerpräsident a.D. und 

Vizepräses der EKD-Synode

2. November 2010, 19 Uhr
Friedenskirche

„Politisch - Profiliert- Protestantisch“ - Podiumsdiskussion in Sohren

Zu einer Podiumsdiskussion mit protestantischen Politikern von SPD, CDU, FDP und Bündnis 90/Die 
Grünen lädt der Erwachsenenbildungsausschuss am 11. November um 19 Uhr ins Gemeindehaus in 

Sohren ein. Dabei geht es um die Frage, mit welcher Motivation sich die Politiker als evangelische 
Christen in ihrer Partei engagieren und wie sie das Verhältnis von Staat und Kirche bewerten.
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TERMINE

Dienstag, 26.10.2010, 18 Uhr
Flimmerhannes
Pro-Winzkino Simmern

Dienstag, 2.11.2010, 19 Uhr
Kirchberger Gespräche mit 
Günter Beckstein
Friedenskirche Kirchberg

Donnerstag, 11.11.2010, 
19.30 Uhr
Podiumsdiskussion: Politisch - 
Profiliert - Protestantisch
mit Vertretern von SPD, CDU, 
FDP und Bündnis 90/Die Grünen 
Gemeindehaus Sohren

Freitag, 6.11.2010, und Samstag, 
7.11.2010
Kreissynode Kirchenkreis 
Simmern-Trarbach
Laubach
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PERSONALIEN

Pastorin Hei-
ke Janner-
mann wurde 
a u f d i e 4 . 
P f a r r s t e l l e 
der Kirchen-
g e m e i n d e 
Simmern zur 
E n t l a s t u n g 
des Superin-
t e n d e n t e n 

gewählt. Sie 
bleibt auch weiterhin in der Öf-
fentlichkeitsarbeit tätig. Die Ein-
führung war im September in der 
Stephanskirche in Simmern.

Jugendpfarrer Oliver Menzel ist 
in der Elternzeit. Für deren Dauer 
übernimmt der stellvertretende 
Jugendpfarrer Thomas Werner 
aus Zell seine Aufgaben im 
Kirchenkreis.

Johannes 
S c h m i d t 
ist neuer 
Jugendre-
ferent für 
die Region 
M o s e l -
Hunsrück. 
D e r 2 6 -
Jährige ist 
in Hessen 
a u f g e-
wachsen und hat in Bamberg 
studiert. Er lebt in Lötzbeuren.

Rachel Suhre beendet zum 31. 
Oktober ihre Tätigkeit bei der 
evangelischen Jugend als regio-
nale Jugendreferentin in der Re-
gion um Kastellaun. Die Stelle 
wurde mittlerweile wieder neu 
ausgeschrieben.

KREISKIRCHENAMT

BERATUNG
Ehe-, Familien-, Lebensfragen
Maiweg 140, Traben-Trarbach
Telefon 06541/6030

Help Center (Suchtberatung)
Römerberg 3, 55469 Simmern
Telefon 06761/6940

Schuldnerberatung
Kreiskirchenamt
Telefon 06763/932039

Migrationsfachdienst
Kreiskirchenamt
Telefon 06763/932038

Jugendmigrationsdienst
Rathaus Kirchberg
Telefon 06763/910772

Schwangerenberatung
Römerberg 3, Simmern
Telefon 06761/917869

Betreuungsverein
Hunsgasse 5, 55469 Simmern
Telefon 06761/9679850/51

Kindergartenreferat
Sabine Dalheimer-Mayer
55743 Idar-Oberstein, Voll-
mersbachstr. 22,Tel. 06781/40734

JUGEND

PERSONALVERWALTUNG

Gemeinsame Personalverwaltung 
Kirchenkreise Simmern-Trarbach 
und Birkenfeld in Idar-Oberstein.

Detlef Haag 
(Personalsachen Kirchenkreis)
Telefon 06781/40745
detlef.haag@vwa-idar-oberstein.de

Jenny Michel 
(Personalsachen Gemeinden)
Telefon 06781/40746
jenny.michel@vwa-idar-oberstein.de

Am Osterrech 5, Kirchberg
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -50
Durchwahlen:
Andreas Eck   -20
Sergej Lüfing   -23
Lothar Beck   -24
Rainer Gerhardy   -25
Heinz Weirich   -26
Ingrid Marx   -28
Inge Lang   -31
Jürgen Reuter   -32
Friederike Müller  -41

Leitung: Anja Rinas
Römerberg 1, 55469 Simmern
Telefon 06761/14840

komm. Jugendpfarrer
Thomas Werner, Zell
Telefon 06542/4539

Jugendcafé Simmern
Telefon 06761/14854

Treffmobil
Telefon 06761/12383

Regionale 
JugendreferentInnen:

Mosel-Hunsrück:
Regina Fahle, Minderlittgen
Telefon 06571/951573
Johannes Schmidt, Lötzbeuren

Simmern-Rheinböllen:
Susanne Belzner, Simmern
Telefon 06761/14318

Region um Kastellaun:
Rachel Suhre, Hundheim
Telefon 06762/9634-11

Region Kirchberg:
Monika Schirp, Kirchberg
Telefon 06763/932042

Region Rheinböllen:
Susanne Reuter, Stromberg
Telefon 06724/7290

Informationen: www.ejust.de


